ſtimmt worden ſeyn. 
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Freitag den 7. November 1800. 


Oeſterreich vom 15. Oktober. 


Die Ungarn fielen 72325, die Boͤh⸗ 
men 40678 Mann, welche in ein paar 
Wochen bereit ſind, fur Armee zu 
marſchiren. 
Semlin vom 13. Oktober. 
Eben vernehmen wir, daß der Bel⸗ 
grader Befehlshaber einen nahmhaften 


Betrag an baarem Gelde, woruͤber 


hierorts kein Paß gefodert, ſondern 
geſchwaͤrzt wurde, an dem jenſeitigen 
Gebiete konfiszitet habe. Dieſes Geld, 


das meiſtens im Golde beſtund, ſoll 


zur Unterſtuͤtzung des Pasman Oglu 
von einigen Handlungshaͤuſern ber 
Auch will man 
bei dieſer Gelegenheit guf wichtige 


, 


Geheimniſſe, in Bezug auf den Wid⸗ 


diner Ruheſtoͤhrer, gekommen ſeyn. 


Dieſer in ſeiner Art einzige, von den 
tuͤrkiſchen Unterthanen meiſt geachtete 
Mann, macht ſich mit jedem Tage 


bedeutender, und fuͤrchterlicher. Er 


verfaͤhrt mit den gefangenen Feinden 
auf das menſchlichſte, und vermehrt 
eben durch fie, die freiwillig ſeinen 
Fahnen folgen, die Anzahl feiner Krie⸗ 
ger. Die bei der letzten Affaire ge⸗ 
fangene 456 Belgrader hat er Des 
ſchenkt, und ſie mit dem Bedeuten 
entlaſſen, daß er Niemanden etwas 
Leides thun, ſondern nur die Gerech⸗ 


tigkeit handhaben werde, und in der 


That, ſeine Untergebenen bekennen es 
—n daß ſie auf keine Art gedruͤckt 
8 Sorte 


* werden, und daß er jedem insbeſon⸗ 
ele feinen Schutz angedeihen laͤßt. 


1910 Armee iſt nun auf viele Tau⸗ 
ſend angewachſen, und es wird naͤch⸗ 


ſtens“ zu ſehr blutigen Auftritten kom: 
Sein Vorhaben ſcheint auf Bel⸗ 


men. 
grad gerichtet zu ſeyn; denn man will 


für gewiß wiſſen, daß Pas man Og⸗ 
lu den Belgrader Einwohnern, inſon⸗ 


derheit aber den Handelsleuten, auch 
allen im tuͤrkiſchen Gebiet befinblichen 
kaiſerl. koͤnigl. Unterthanen bedeuten 
ließ, ihre beſten Habſeligkeiten ber: 


uͤber zu ſchaffen, weil es ihm ſonſten 


ſehr leid waͤre, wenn ſolche bei dem 
Anruͤcken ſeiner Armee gegen Belgrad, 


von den Truppen, ohngeachtet der ber 
ſten Mannszucht, die er halten 8 


geplündert würden, 
Frankfurt vom ZT, Oktober. 
Am 9ten wurde der Anfang mit 
Demolirung der Feſtungs werke von 
Philippsburg gemacht. Auch die Fe⸗ 
fund Hohentwiel wird ſchon zum Theil 


geſchleift, und fuͤr Ulm ſind in aͤhnli⸗ 
cher Abſicht ſchon 4000 Bauern auf⸗ 
geboten worden, da der beſtimmte Be⸗ 


fehl zur Schleifung der 3 angetretenen 
deutſchen Festungen aus Paris einge 


troffen iſt. 


Regensburg vom 20. Oktober. 

Graf von Kobenzl it bereits im 
kaiſerl. koͤnigl. Hauptquartier ange⸗ 
kommen, um de nach Luneville 


zu gehen. 


Italien vom 12. Oktober. 
Aus Trieſt ſind zu Ankona mehrere 
tauſend Flinten angekommen, die fuͤr 


die Land miliz im Großherzogthum Loss 


* 
I. 


— 


ana beſtimmt ſind. 
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Man ſchaͤtzt dieſe 
Korps bereits auf 50000 Mann. 
An den Graͤnzen des Kirchenſtaats 
zieht fi ſich unter dem General Damas 
ein neapolitaniſches Korps von 6000 
Mann zuſammen, das, wenn der 


Krieg wieder anfangen ſollte, zu der 
kaiſerl. Armee ſtoſſen wird. 
Zu Genua herrſchen aufs neue 


Krankheiten, vorzüglich in den Spitaͤ⸗ 
lern, in welchen in einer Woche 180 


Menſchen geſtorben fi ſind. i 
Der Dey von Tripolis hat auch dem 


roͤmiſchen Kaiſer den Krieg erklärt, 
und 3 Schiffe mit k. k. Flagge ſollen 


bereits von ſeinen Korſaren genommen 


ſeyn. Der daͤniſche Konſul Hamcken 
iſt von Livorno wieder gu Tunis ange⸗ 


kommen. 


Mailand vom 14. Oktober. 

Vor 8 Tagen griff General Pino 
einen Haufen bewaffnete Toskaner an, 
der die Waffenſtillſtands linie uͤderſchrit⸗ 
ten, und zu Fiumalbo, St. Pellegrio⸗ 
no und Caſtelnuovo di Carfagnana Po⸗ 
ſten gefaßt hatte, an, und trieb ihn 
mit einem Verluſt von 10 Todten und 
30 Gefangenen, worunter ein Offizier, 
zuruͤck. Einige Tage darauf ſetzten ſich 
4000 Franzoſen uͤber Carfagnana, 
und ein anderes Korps über Sarzana 
gegen Lucca in Marſch. Wahrſchein⸗ 
lich hat dieſe Truppenbewegung zu dem 
Geruͤcht Anlaß gegeben, daß die Fran⸗ 
gofen im Anzuge gegen Livorno ſeyen, 
woſelbſt neapolitaniſche Truppen ge 
landet haben ſollen. 


General Brune hat die Nachricht 
mitgetheilt, daß Ober ⸗ und Nieder⸗ 


No⸗ 
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Novbara, bis an die Sefa , ein Theil 


des Mailaͤndiſchen, der im Achner 


Frieden im Jahr 1748 an den Koͤnig 


von Sardinien abgetreten worden war, 

ſeit dem 1. Okt. als mit der eisalpi⸗ 

niſchen Republik vereinigt anzuſehen ſey. 
Luneville vom 15. Oktober. 


Fuͤr den oͤſterreichiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, den man hier naͤchſtens erwar⸗ 
tet, iſt ſchon eine Ehrenwache von 50 


Mann beſtellt. Da ſein Quartier im 
Schloſſe noch nicht ganz fertig iſt, ſo 
ſetzt man einſtweilen das Haus No. 41. 
in der Straße Franklin fuͤr ihn in Stand. 


Von Paris kommen auch ſchoͤne Gemaͤhl ⸗ 


de zur Verzierung des Schloſſes hieher, 


Man erwartet ebenfalls einen Theil 
der Muſikanten von der Garde des 
Es ſind 3 Telegraphen er⸗ 


Konſuls. 
richtet, um nach Paris zu korreſpon⸗ 
diren. Der eine iſt auf dem hieſigen 
Schloſſe angebracht. 
Poſt nach Paris angelegt, von da hier 
nun taͤglich die Briefe ankommen. 300 
Logis ſtehen hier zu vermiethen. Ein 
Abjutant des Generals Clarke ſoll zu 
Straßburg den oͤſterreichiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten empfangen und nach Luneville 
begleiten. Bei ſeiner Ankunft zu Straß⸗ 
burg ſollen die Kanonen geloͤſet werden. 
Paris vom 16. Oktober. 

Seit einigen Tagen ſprach man 
{con von einem Komplott, das gegen 
den Oberkonſul angezettelt 
ſeyn, und das an dem Tage ausbre⸗ 
chen ſollte, als einige Boͤſewichter 
Feuer in der Oper hatten anlegen wol⸗ 
len. 


folgende Details daruber: 


Auch iſt eine neue 


geweſen 


erſten Tagen der zweiten Dekade des 


Vendemaire (3. und 4. Oktober) ers. 


fuhr man, daß ein gewiſſer Demerville 
Geld ausgetheilt habe, und daß etliche 
ſehr bekannte Boͤſewichter bei ihm ein⸗ 
und ausgingen. 
fuhr man beſtimmt, daß eilf unter 
ihnen über: den Oberkonſul, wenn er 
aus der Oper gehen wuͤrde, herfallen 
ſollten. Dieſe Leute waren bekannt, 
und die Polizei nahm alſo die ſtreng⸗ 
ſten Maaßregeln gegen ſie. 
Oktober wurden zwei don dieſen Boͤſe⸗ 
wichtern, 
(einer unter ihnen iſt ein gewiſſer Ce⸗ 
raechi) in den Seitengaͤngen der Oper 
arretirt. Beide waren mit Stiletten 
oder Dolchen verſehen. Demerville und 
einige ſeiner Mitſchuldigen wurden in 
der Nacht aufgefangen; die uͤbrigen 
verfolgt man. Demerville und Ce⸗ 
‚racchi haben alles eingeſtanden. Dieſe 
Elenden find meiſtens durch den Sep⸗ 


tembermord und den Mord zu Verſails 


les an Verbrechen gewoͤhnte Boͤſewich⸗ 
ter.“ Ceraechi, der ein Bildhauer 
iſt, hat unloͤngſt das Bruſtbild des 
Dberfenfale), welcher ihm mehrere 
Sitzungen dein ſchenkte, verfertigt. 
Barrere, Deſtrem, Lamarque und 
mehrere andre Exkenvenzionels ſollen, 


zufolge dieſes Komplottes in Verhaft 


genommen worden, und daß das 


Ganze durch einen Emigrirten entdeckt 


worden ſeyn, der, nachdem er uͤber 
Tag und Stunde der Ausfuͤhrung 
mit dem Verſchwornen Abrede getrof⸗ 


Geſtern enthielt der Moniteur 5 fen, die Sache dem Oberkonſul ent⸗ 
„In den 
5 ſchloſ⸗ 


dat habe. Seitdem ſoll dieſer ent⸗ 


Den 9. Oktober er⸗ 


Den 10. 


beide Roͤmer von Geburt 
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ſchloſſen ſeyn, feinen Nachfolger zu be⸗ I wann man Zeit, und der Polizeimini⸗ 


ſtimmen, damit, wenn es ja Meuchel⸗ 


moͤrdern gelingen ſollte, ihn aus dem 


Wege zu ſchaffen, die Republik durch 
ſeinen Verluſt nicht in neue Unruhen 
geſtuͤrzt werde. Seine Wahl ſoll auf 
Moreau ruhen. 


dieſer Tage hier erwartet, 
Carnots Abſchied ſucht man durch 
die Verſſcherung zu erklaͤren, daß er 


zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
Andere behaupten, 
er habe ſich mit einem ſeiner Kollegen 


der Ruhe beduͤrfe, 


im Miniſterium nicht wohl betkkagen 
koͤnnen, 


wirklich wieder gefunden. 
ber hatten von ſeiner Gemahlin 50000 
Franken als Loͤſegeld verlangt. Am 
beſtimmten Tage kam einer, welcher 
das Geld erheben ſollte, in ihren Hof. 
In dem Augenblick, als er vom Pfer⸗ 
de ſteigt, fallen ein Bilder- und ein 
Schnuͤrbandkraͤmer ( zwei verkappte 
Polizeiagenten, von welchen 
Menſch, ſelbſt Madame Clement nicht 
das geringſte wußte) welche ſo eben 
den 1 ihre Waaren auskram⸗ 


ten, uͤber den Räuber her, knebeln 


ihm den Mund, und fuͤhren ihn zu 
Pferde mit ſich fort. 


ſchuldigen ſich aufhalten, und ihnen zu 
ſchreiben, daß Madame Clement ſich 


emſig mit Aufbringung der Bezahlung 
und daß fie ganz außer 


beſchaͤftige, 


Sorgen ſeyn können. Dadurch ge⸗ 


An dieſen General 
find bisher kurz nach einander 4 Kou⸗ 
riere abgeſandt worden, und er wird 


geht euch.“ 
durch einen Flintenſchuß. 

Der Senator Semen de Ris iſt 5 

Die Raͤu⸗ 


kein 


Sie zwingen ihn 
den Ort anzuzeigen, wo ſeine Mit⸗ 


ſter ſchickte 8 entſchloſſene Leute ab, 


um ſich der Räuber zu bemaͤchtigen, 
Als dieſe ihren Kameraden nicht zu⸗ 


ruͤckkommen ſahen, fuͤrchteten fie, es 
moͤchte ihm etwas Widriges begegnet 


ſeyn, und wollten abziehen. In die⸗ 
ſem Augenblick ſtoßen die Polizeidiener 
auf ſie. Mitten unter ihnen war Cle⸗ 
ment de Ris zu Pferde mit verbunde⸗ 
nen Augen. Sie riefen: Wer da? 
Um dem Bürger Element zu verſtehen 
zu geben, daß man ihm zu Hilfe kom⸗ 
me, antworteten die Peltzejagenten : 
„Auf Befehl des Polizeiminiſters er⸗ 
Die Räuber antworteten 
Beide Trup⸗ 
pen werden handgemein; zwei außer⸗ 
ordentlich ſtatke Manner von der Po⸗ 
lizeltrudpe aber fallen auf den Burger 


Element, machen ihn frei, binden ihm 


die Augen los, und laſſen die ubrigen 
ſich ſchlagen. Einer reitet mit ihm im 
Galopp nach ſeinem Haufe, und der 


andere nach Paris, um von dem Ers 
folge Bericht abzuſtatten. 8 


Die Sache 
fiel den 10. Oktober vor, und war 
von Bounapartes Adjutanten Savary, 
ſelbſt ohne Wiſſen des Praͤfekts von 
Tour, eingeleitet worden. 

Der Moniteur liefert folgende ſchreck⸗ 
liche Mordgeſchichte. Der Jubelier⸗ 
geſell Duval, Vater von 4 Kindern, 
kommt vorgeſtern fruͤh zu der Dame 
Garron in der Kapuzinerſtraße, fuͤr 


welche er arbeitet, und verlangt mit 


wildem Geſicht, ihm Geld zu leihen. 
Sie bittet ihn, ſich zu ſetzen, mit ihr 


zu frͤhſtͤcken und ſagte ihm: Sie 


wolle 


wolle mit ihm nach der St. Louis 
Straße gehen, wo ihr jemand 4 
Louisd'or ſchuldig ſey, davon wolle 
ſie ihm gern 2 geben. Sie geht dar⸗ 
auf in die Kuͤche, um das Fruͤhſtuͤck 
zu bereiten. Duval folgt ihr, und 
giebt ihr 2 Hammerſchlaͤge auf den 
Kopf. Sie laͤuft nach einem Fenſter, 
und ſchreit nach Hilfe. 


in ein Kabinet. Die 
Wache ſprengt die Thuͤre deſſelben, und 
in eben dem Augenblick giebt Duval 
ſich 9 Stiche. Eine Stunde nachher 


ſtarb er, nachdem er geſtanden, daß 
ihm das aͤußerſte Elend zu dieſem 
Die Dame iſt nicht 


Schritt gebracht. 
toͤdtlich verwundet. 


Folgende grauſende Begebenheit bez 


ſchaͤftigt ſeit einigen Tagen das Pari⸗ 
ſer Publikum. Zwei Unbekannte kom⸗ 
men in einer der abgewichenen Naͤchte 
zu einer Hebamme, und fordern ſie 
auf, mit ihnen in eine Kutſche zu ſtei⸗ 
gen, um zu einer in Kindesnoͤthen lie⸗ 
genden Dame zu eilen. Sie verſpre⸗ 
chen ihr 100 Louisd'or, wenn ſie ihr 
Geſchaͤft glͤͤcklich vollendet. Die Kut⸗ 
ſche durchfaͤhrt viele Straßen, und 
haͤlt endlich in einer der Hebamme 
ganz unbekannten Stadtgegend vor 


einem Hauſe, wo ſie ausſteigen. Die 


Hebamme wird in ein Zimmer gefuͤhrt, 


wo fie wirklich eine Dame in Kindes⸗ 


noͤthen findet, und fie bald glücklich 
entbindet. Es erſcheint hierauf durch 
eine Nebenthuͤre eine zweite Dame mit 
einer Maske vor dem Geſicht, nahet 
ſich mit liebreichen Gebehrden der 


Duval hoͤrt 
von außen Firm, und verſchließt ſich 
herzu geeilte 


Hebamme, nimmt ihr das Kind ab, 

und entfernt ſich damit. Bald nz 
treten 2 Mannsperſonen mit Masken 
vor dem Geſicht wuͤthend ein, und er⸗ 
morden die eben entbundene Kindbet⸗ 
terin mit vielen Dolchſtichen. Die 
Hebamme, in Todesangſt, wird bei 
der Ermordeten noch einige Zeit allein 
gelaſſen. Darauf giebt man ihr die 


10 Louisd'or und führt fie nach der 


Kutſche zuruͤck, welche ſie nach langem 


Herumfahren wieder vor ihrem Hauſe 
Voller Entſetzen begiebt ſie 


ausſetzt. 
ſich nach Tages Anbruch zur Polizei, 
und thut die Ausſage von dem, was 
ihr die Nacht hindurch begegnet iſt. 
Sie fügt hinzu, daß ihr die Gegend 
der Stadt, wo ſie geweſen, ſchlech⸗ 
terdings unbekannt geweſen, daß ſie 
aber einiges Blut von der Ermordeten 
an den Fingern gehabt, und daß ſie, 
als ſie aus dem Hauſe gefuͤhrt worden, 
dieſes Blut an der Hausthuͤre abge⸗ 
wiſcht habe. 

Die im Departement Oiſe, in einer 
Gegend, die noch jetzt: Lager des Caͤ⸗ 
far, des Vespaſtan ꝛc. genannt wird, 
gefundenen roͤmiſche Medaillen vom 
Hadrian und einigen ſpaͤtern Kaiſern, 
find uͤber 400000 Livres werth. 
Mancher Bauer hat an 700 Stuͤck ers 
Halten, 

St. Petersburg vom 7. Oktober 

Se. Majeſtaͤt der König beider Sizl⸗ 
lien haben, um das Andenken der 


vollkommenen Wiederherſtellung der 
Ruhe und des Friedens im Koͤnigreiche 


Neapel und beider Sizilien auch für 
die kuͤnftigen Jahrhunderte aufzube⸗ 
wah⸗ 


wahren, den Orden St. Ferdinand 
errichtet, und einige von feinen treuen 
Unterthanen, die ſich durch ihre Treue 
und Ergebenheit gegen ihren recht⸗ 
mäßigen Monarchen beſonders ausge⸗ 
zeichnet haben, damit begnadigt. Der 


Koͤnig von Sizilien hat ferner, zum 
Zeichen ſeiner Erkenntlichkeit fuͤr die 


große Hilfe der ſiegreichen ruſſiſchen 


Truppen und zum Zeichen der beſte⸗ 
henden Freundſchaft zwiſchen Sr. kaiſ. 


und Sr. koͤnigl. Maßjeſtaͤt, feinen Mi⸗ 
niſter, den Prinzen Belmonte Pigna⸗ 
telli, an Se. kaiſerl. Majeſtaͤt abge⸗ 
fertigt, um dieſen neuerrichteten Or⸗ 
den und die Ritterorden des Koͤnig⸗ 
reichs beider Sizilien Sr. kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt und Ihren kaiſerl. Hoheiten, 


dem Großfuͤrſten, Thronfolger Alexan⸗ 
der Pawlowitſch, und dem Großfuͤr⸗ | 
ſten Zeßarewitſch Konſtantin Pawlo⸗ 


witſch zu uͤberreichen. Der Prinz Bel⸗ 
monte wurde nach ſeiner Ankunft in 
St. Petersburg auf Allerhoͤchſten Be⸗ 
fehl eingeladen, ſich den 11. Sep⸗ 
tember a. St, nach Gatſchina zu be⸗ 
geben. Den andern Tag wurde er 
bei Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt zur Audienz 
gelaſſen, wobei Hoͤchſtdieſelben geruhe⸗ 
ten, die uͤberbrachten Orden anzuneh⸗ 


men, und ſie Sr. kaiſerl. Hoheiten 


dem Großfuͤrſten, Thronfolger, um⸗ 
zuhaͤngen. 

Den 16. wurde der Prinz Belmonte 
zum zweitenmale zur Audienz gelaſſen, 
bei welcher er den Wunſch ſeines Mo⸗ 
narchen zu erkennen gab, den wirkli⸗ 
chen Geheimenrath, Grafen Roſtopt⸗ 
ſchin, und den Vizekanzler, Grafen 
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Paum, in Anfehung ihrer Verdienſte 
und Wuͤrde, den Orden St. Ferdi⸗ 
nand zu ertheilen, welcher auch, da 
Hoͤchſtdieſelben dieſen Wunſch Ihres 


treuen Alliirten genehm hielten, von 


Sr, kaiſerl. Majeſtaͤt denſelben uͤber⸗ 
geben wurde. Auch ſind der Koͤnig 
beider Sizilien willens, die ſeinem 
Reiche von dem Chef der im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere geweſenen ruſſiſchen 
Flotte und einigen ſeiner Untergebenen 
erzeigten Dienſte zu belohnen, und ha⸗ 
ben daher fuͤr den Admiral Uſchakow 
den St. Januariiorden; den Flotten⸗ 
kapitain, vom erſten Range, Soro⸗ 
kow, uod vom zweiten Range, Belle, 
die Kommenthurkreuze des St. Ferdi⸗ 


nandordens, und zwar fuͤr den letztern 


mit Penſton von 1600 neapolitaniſchen 
Dukaten; dem Lieutenant Suakſarew, 
dem Kapitain Tſchebuͤſchev und dem 
Lieuten ant Alexander die Ritterkreuze 
des St. Konſtantenordens beſtimmt, 
welches Se. kaiſerl. Majeſtaͤt ebenfalls 
Allerhoͤchſt bewilligten. 

Bei dieſer letzten Audienz geruheten 
Se. kaiſerl. Majeſtaͤt dem Prinzen Bel⸗ 


monte Pignatelli den St. Andreasor⸗ 


den Allerhoͤchſt zu ertheilen. 

Da Se. kaiſerl. Majeftät wuͤnſchen, 
dies Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt gegenſeitig 
zu erwiedern, ſo haben Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben den Oberjaͤgermeiſter Lewaſchew 
beſtimmt, nach dieſem Hofe abzugehen, 
Sr. Majeſtaͤt und dem Erbprinzen, 
Karl Januarii, die ruſſiſchen Ritter⸗ 
orden zu uͤberbringen, und ſie eben⸗ 
falls dem erſten Miniſter und Ritter 


Akton einzuhaͤndigen. 


In⸗ 
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Avertiſſemente. 


Verordnung 


der kaiſerl. koͤnigl. bevollmächtigten weſt⸗ 
galiziſchen Einrichtungshofkomiſſion. 


Die Errichtung einer Zollbolletanten⸗ 
Stazion zu Zabuza an der ruſſiſch⸗ 


kaiſerlichen Graͤnze im terespoler 


Inſpektoratsbezirke wird bekannt 


gemacht. 


Da zur Erleichterung des täglichen 
Verkehrs zu Zabuza an der ruſſiſch⸗ kai⸗ 
ſerlichen Graͤnze im terespoler Juſpekto⸗ 
ratsbezirke eine Zollbolletanten⸗Sta⸗ 


zion errichtet worden, und ſelbe vom 
1. September d. J. iu die Wirkſamkeit 


getreten iſt; ſo wird dieſes anmit zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht. 


Krakau den 3. Oktober 1800. 


Johann Nepomuk Graf von Traut. 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 


ter Hofkommiſſarius. 


apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 


aſtburne. 


Ankündigung. 


Es wird hiemit zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft, und weiteren Kundma⸗ 
chung eroͤfnet, daß am ı2ten Novem⸗ 
ber a. c. in der hiefigen Kreisamts⸗ 
kanzlei fruͤh um 9 Uhr die Trankſteuer 
der Stadt Sobkow dann der Kreis⸗ 
ſtadt Kielee auf 2 Jahre in Pacht übers 
laſſen werden wird. = 

Die Pachtluſtigen haben daher die 
Pachtbedingniſſe bei der Lizitazionskom⸗ 
miſſion einzuſehen, ein angemeſſenes 
Vadium mit ſich zu bringen, und fich 
in rechter Zeit einzufinden. 

Kreisamt Kiele 1 
SR elee am 8 Oktober 


a Mitſcha 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 
8884 : 
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Antündigung 


In Folge hoher Gubernialentſchei⸗ 
dung wird das Trankſteuergefaͤll der 
Stadt Kielee am 12. November d. J. 
fruͤh um 9 Uhr durch eine oͤffentliche 
Verſteigerung in der hieſſgen Kreis⸗ 


amtskanzlei auf 2 Jahre verpachtet 
werden. Die Pachtluſtigen 5 ſich 


demnach in gehoͤriger Zeit einzufind en, 
ſich mit einem angemeſſenen Vadio zu 
verſehen, und die Pachtbedingniſſe bei 


I der Lizitazionskommiſſion einzuſehen. 
Auguſtin Reichmann von Hochkirchen · | 
Scans Freiherr Wilſon Waldgon von | 


Kielee am 10. Oktober 1800. 


: ge Mitſcha, 
Gubernfalrath und Keb enn, 
Edik⸗ 


Ediktalzitazion. 


Nachdem Franz Kulinski, ledigen 
Standes aus dem Radomer Kreiſe ſich 
bereits im Fruͤhjahre 1798. ohne kreis⸗ 
amtlichem Paß in das Ausland begeben 
hat, ſo wird von Seite der k. k. be⸗ 
vollmaͤchtigten weſtgaliziſchen Einrich⸗ 
eungs⸗Hofkommiſſion dem gedachten 
Franz Kulinski hiemit bedeutet, daß 


derſelbe innerhalb vier Monaten von 


der Kundmachung des gegenwaͤrtigen 
Edikts bei ſonſt zu gewaͤrtigender Strafe 
der Vermoͤgenseinziehung und des Ver⸗ 
luſts aller bürgerlichen Rechte zuruͤck⸗ 
zukehren, und fich über die Urſachen 
feiner Abreiſe gehörigen Orts zu recht⸗ 
fertigen habe. 8 
Krakau am 10. Oktober 1800. 


Johann Repomuck Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch Eaif: koͤnigl. 


apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 


ter Hofkommiſſarius. 
Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 
Chriſtian Graf von Wurmſer. 


Nachricht 
von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgalizi⸗ 
ſchen Einrichtungs⸗Hofkommiſſion. 


Nachdem bei der hierländigen Stadt 
Krasnyſtaw chelmer Kreiſes eine Syn: 


dikatsſtelle mit einer Beſoldung von 


jahrlichen 400 fl. chi, zu beſetzen 
koͤmmt; fo. wird ſolches hiemit allge: 


mein kund gemacht, 


damit diejeni⸗ 
gen Kompetenten, welche dieſe Stelle 
zu erhalten wuͤnſchen, ſich mit ihren 
gehoͤrig inſtruirten Geſuchen binnen 6 


Wochen unmittelbar an dieſe k. k. Eins - 


richtungshofkommiſſion zu wenden wiſ⸗ 
ſen moͤgen. 


Krakau den ro, Oktober 1800. 


Freiherr von Gallenfels, 
k. k. Gubernialſekretaͤr. 


Bei Joseph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Eramer, (E. G.) Bellomos letzter 


Abend meines Lebens, in klein 8. 
Berlin, 180 r. 45 kr. ; 
Deſſelben, der Polter = Abend, ein 

Schnack, 2 Theile, in klein 8. Wien, 

1800. 45 kr. 


Militair ⸗Allmanach Oeſterreichiſcher 


fuͤr das Jahr 1800. mit illum. Ku⸗ 
pfern. 


Derſelbe mit ſchwatzen Kupfern. 


Das Weib vom Berge, oder die Fel⸗ 
ſenmutter in der Pagd Baba bei 
Prag, eine Geiſtergeſchichte, mit 
Kupf, 8. Wien, 1800. 1 fl 


Publ. Viegilius Maros ſaͤmmtliche 


Werke, uͤberſetzt von J. J. Voß, 3 
Theile, mit Kupf. 8. Wien, 1800. 
2 fl. 42 kr. 5 

Homers Ilias, 2 Theile, in klein 8, 
Wien, 1800. 2 


fl. 18. 
Deſſelben Odiſſee, 2 Theile, in klein 


8.) Wien, 1800. 2 fl. 15 kr. 


a a en ee 


Gehradkt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k, k, Onbernials Buchdrucktr. 


